M. 75. 


Erſcheint wöchentlich drei Mal Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend Vor⸗ 
uittags. Der vierteljährl. Pränumerations⸗Preis für Einheimiſche beträgt 


16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den Königlichen Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Thorner Wochenblatt. 


Druck und Verlag der Bathsbuchdruckerei. 


Dienstag, den 25. Juni. 


1861. 


Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Freitag Nachmittag 
5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei angenommen und koſtet die 3 ſpaltige 
Corpuszeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


[Redakteur Ernſt Lambeck. 


Unſere geehrten auswärti⸗ 
gen Abonnenten erſuchen 


wir ergebenſt Ihre gefülligen Be⸗ 


ſtellungen auf unſer Blatt bei den 
Königl. Poſt⸗Aemtern rechtzeitig zu 
machen. 


Die Erped. des Thorner Wochenblatts. 


Politifche Rundſchau. 


Deutſchland. Berlin, den 19. Juni. 
Der Geh. Rath v. Winter, der es ſich nach 
Kräften angelegen ſein läßt, die ihm zu Theil 
gewordene Aufgabe einer Reformirung der Po⸗ 
lizeiverwaltung zu erfüllen, ſoll dabei etwas von 
der Stimmung empfinden, welche Herkules über: 
fiel, als ihm der berühmte Augiasſtall gezeigt 
wurde. Hr. v. Winter hat ſeinen Reformplan 
bei dem Miniſterium eingereicht, und würde ſich im 
abſchlägigen Falle eine proviſoriſche Amtsführung 
ſchwerlich in eine wirkliche verwandeln laſſen. 
Auch er iſt zu der herkuliſchen Anſicht gelangt, 
daß man einen Strom durch die zehnjährige 
Mißverwaltung leiten und eine gründliche Säu⸗ 
berung des vorhandenen Beamtenperſonals vors 
nehmen müſſe. Bei der Schutz- Theorie des 
Grafen Schwerin iſt indeſſen kaum anzunehmen, 
daß dieſem Verlangen nachgegeben werden wird. 
und damit würde die dringendſte Reform wieder 
einen Aufſchub erleiden. Hoffen wir einſtweilen, 
daß vielleicht ein Compromiß mit Herrn v. Win⸗ 
ter möglich wird, von deſſen Abſichten man nur 
Gutes hört! — Eine wenig erfreuliche Erſchei⸗ 
nung, ſchreibt man der „Elbf. Zig.“ von hier, 
die geſtern von uns gebrachte Notiz aus dem 
„Pr. Volksbl.“ beſtätigend, iſt der ſtarke Andrang 
zur Erlangung des Adels. Die Zahl der Be⸗ 
hufs derſelben mit Beziehung auf die Huldigung 
an den König gerichteten Nobiliſirungsgeſuche 
überſteigt alle Vorſtellung. Es iſt das ein trau⸗ 
riges, aber ſehr erklärliches Zeichen der Zeit: 


Das Turnweſen in Holſtein. 
Trotz der mannigfachen Hinderniſſe welche von 
Seiten der Regierung auch in Holſtein der freien Ent⸗ 
wicklung der Turnvereine — im e iſt 
bekanntlich jeder Verſuch zur Bildung von Turnverei⸗ 
nen auf's ſtrengſte unterdrückt worden — in den Weg 
gelegt werden, zeigt ſich doch aller Orten eine fehr 
lebhafte Theilnahme für dieſelden, und mit Freuden 
wird überall jede Gelegenheit ergriffen, ihnen Beweiſe 
der allgemeinen Sympathie zu geben. Dies zeigte ſich 


wiederum recht deutlich dei dem in dieſen Tagen in 


Rendsburg ſtattgehabten Schauturnen. Von Seiten 
der Rendsburger Damen wurde bei dieſer Gelegenheit 
dem Turnverein eine prächtige, von den dortigen Da⸗ 
men gearbeitete Fahne überreicht, welche die hohe Frau 
Germania darſtellt, die ſich an eine Eiche lehnt, in 
der Rechten ein Schwert haltend, die Linke auf ein 
Bündel Pfeile geſtützt. Ueber der Figur zwiſchen den 
Zweigen der Eiche iſt das Holſteiniſche Wappen und 
in den vier Ecken hat die Deviſe der Turnerei andeu⸗ 
tende vierfache F angebracht. Der das Gemälde um⸗ 
ſchließende Kreis hat die Umſchrift: „Rendsburger 
Turnverein 1861.“ Bei der Ueberreichung der Fahne 
ſprach Fräulein Lucht u. a. folgende Worke: 


es ſcheint als ob der Bürgerſtand für eine ger 
achtete Stellung in der Geſellſchaft, für eine 
dem Verdienſt angemeſſene Laufbahn, ſei es im 
Civildienſte, ſei es in der Armee, nicht mehr 
ausreiche, ſondern die Erhebung in den Adelſtand 
unerläßlich nothwendig ſei. — Den 22. Die 
Gerüchte über erhebliche, nicht mehr auszuglei⸗ 
chende Meinungsdifferenzen zwiſchen dem Könige 
und den Mitgliedern des gegenwärtigen Mini- 
ſteriums und zwiſchen den letzteren unter ſich 
dauern fort und es knüpft ſich hieran die Folge⸗ 


rung, daß in nicht ferner Zeit eine Miniſterver⸗ 


änderung, und zwar eine ziemlich vollſtändige, 
zu erwarten ſteht. — (Von den jetzigen Mini⸗ 
ſtern ſollen nur Freih. v. Schleinitz und v. Roon 
verbleiben). Nach anderen Mittheilungen ſind 
dieſe Differenzen ausgeglichen. — Wie aus 
Frankfurt über die geſtern ſtattgehabte Bundes 
tags⸗Sitzung berichtet wird, hat Preußen zur 
Beſchleunigung der Küſtenvertheidigungs-Angele⸗ 
genheit aufgefordert. — Es iſt die Rede von 
einem in Kopenhagen beabſichtigten Staatsſireich, 
der Schleswigs Incorporation wenn nicht ſogleich 
vollziehen, doch ſicher vorbereiten würde. Der 
König ſoll bald nach Jütland und von da nach 
Schleswig reiſen wollen, wo ein Patent in dem 
angegebenen Sinne verkündigt werden ſoll. 
Holſtein erhielte eine ſcheinbare Selbſtändigkeit, 
wohlverſtanden mit Ausnahme ſeines Landheeres, 
ſeiner Marine und alles deſſen, was man nicht 
in die Hände des deutſchen Bundes kommen 
laſſen will. Für Schleswig würde der beſondere 
Landtag eine Zeit lang neben dem däniſchen 
Reichsrath fortbeſtehen. Später ſolle die voll» 
ſtändige Verſchmelzung bewirkt werden. Der 
Plan iſt ziemlich offen dargelegt in einer in Ko⸗ 
penhagen veröffentlichten Broſchüre, betitelt: 
Der Verfaſſungsſtreit und ſeine Löſung von 
J. H. (Julius Hanſen). Der Verfaſſer iſt Re 
dakteur des „Danemark“ und ein Vertrauter des 
Miniſters Hall. Die Broſchüre iſt ohne allen 
Zweifel miniſteriellen Urſprungs. „Dagbladet“ 
ſpricht ſich überdies in demſelben Sinne aus. — 


Ein freier Sinn ſich niemals beugt 
Vor Unrecht und Gewalt 
Die rechte Bahn dem Manne zeigt 
Der Freiheit Lichtgeſtalt. 


An dieſen Wahlſpruch mahne Euch, 

Ihr Turner, dies Panie rl 

Sein Sinnbild wie fein Schmuck gereich' 
Zur Freude Euch und Zier! 


So nehmt die Turnerfahne hin 

Aus Deutſcher Frauen Hand, 

Und tragt ſie hoch mit treuem Sinn 
Für's Deutſche Vaterland. 


— Berlin bot dieſer Tage einen originellen Anz 
blick dar; wandernde koloſſale Säulen oder Kaſten zo⸗ 
gen durch die Hauptſtraßen der Stadt, getragen von 
je vier innerhalb derſelben gehenden ſog. Dienſtmän⸗ 
nern; die äußeren Seiten dieſer Kaſten oder Säulen 
waren bedeckt mit koloſſalen Plakaten, in denen bie- 
ſige Fabrikanten x. ihre Waaren anprieſen. Geleitet 
wurden die vierſpännigen Säulen von einem fünften 
Dienſtmann, welcher den Zug in Ordnung hielt und 
die Aufträge entgegennahm. Berlin wird auf dem 
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Aus Stettin (d. 20.) ging von hier ein filbere 
nes Tafel» Service an den Kaufmann Smith 
nach Kronſtadt ab; es iſt ein Ehrengeſchenk der 
bieſigen Kaufmannſchaft als Anerkennung des 
Edelmuthes, den Hr. Smith bei der Lebensret⸗ 
tung der deutſchen Paſſagiere bekundete, die ſich 
auf dem im vorigen Monate im finniſchen Meer⸗ 
buſen verunglückten Dampfſchiff „Alexander II.“ 
befanden. 

Aus Hamburg wird berichtet, der Senat 
habe dem von der Bürgerſchaft entworfenen Ge⸗ 
ſetz über die Einführung der Civilehe ſeine 
Zuſtimmung ertheilt und bereite die Aufſtellung 
der Civilſtandsregiſter vor. 

Oeſterreich. Peſth d. 20. Das Ober⸗ 
haus hat ſo eben die Debatten über die Adreſſe 
geſchloſſen und den Entwurf in der Faſſung des 
Unterhauſes einſtimmig angenommen. — Das 
Turiner Cabinet ſcheint von den Planen der 
Bourboniſten gut unterrichtet zu ſein; wenigſtens 
deutet der Umſtand, daß neuerdings in Genua 
bedeutende Streitkräfte nach Unteritalien einge⸗ 
ſchifft wurden, darauf hin, daß die italieniſche 
Regierung entſchloſſen ift, allen reactionären Be⸗ 
wegungen mit Waffengewalt entgegenzutreten. 
Möglicherweiſe giebt der energiſchen Haltung 
Ricaſolis gegenüber König Franz den Plan, ſich 
perſönlich an die Spitze des Aufſtandes zu ſtel⸗ 
len, nun auf, worüber jedoch bis jetzt nichts 
Sicheres bekannt iſt. 

Frankreich. Nach dem Bade Vichy, wo 
der Kaiſer den Brunnen trinkt, wird er mehre 
ſeiner Diplomaten an auswärtigen Höfen zur 
Berathung berufen. — Die „Patrie“ vom 22. 
fagt, das Turiner Cabinet ſei Betreffs der Ans 
erkennung des Königreiches Italien mit Frank⸗ 
reich vollkommen einig und laſſe den Vorbehalt 
wegen der römiſchen Frage zu. Vimercati ſei 
Ueberbringer der Antwort. — Marſchall Niel 
wird ſich in außerordentlicher Miſſion nach Turin 
begeben, um Victor Emanuel wegen der Aner⸗ 
kennung des Königreichs Italjen zu beglück— 
wünſchen. 


Felde der Neclame gegen London und New⸗Vork bald 
nicht mehr zurückſtehen. 

— Die Abwichelung des Geſchäſts der Natio- 
mallotterie iſt gegenwärtig ſoweit vorgeſchritten, daß 
wenigſtens 160,000 Looſe erledigt find. Es werden 
täglich mehr als 700 verabfolgt verpackt oder verſen⸗ 
det. Der zweite Hauptgewinn, ein Brief Schillers 
unter Glas und Rahmen, iſt nach Fürth bei Nürn- 
berg abgeliefert: der vierte: Jahn's Haus in Freiburg 
an der Unſtrut, iſt am 20. April dem Doctor Schon 
aus Grimma gerichtlich mit der Bedingung übergeben, 
daß er die bekannte Inſchriſt mit jenem vierfachen F. 
(dem Turner ⸗Wahlſpruch: „ftiſch 1 fröhlich, frei, 
fromm!“), ſowie das Wappen des Turnvaters Jahn 
darauf erhalte, widrigensfalls 100 Thlr. an die Schil⸗ 
ler⸗ und Tiedge⸗Stiftung zahle. Das zur Reviſion, 
Abſtempelung und Einregiſtirung der Looſe, ſowie zur 
Ausgabe und Verpackung der Gewinne angeſtellte Per⸗ 
ſonal beläuft ſich auf 50 Köpfe. Die gewährte fracht⸗ 
freie Verſendung auf den deutſchen Eiſenbahnen wird, 
wenn noch etwaige geringe anderweitige Koſten er⸗ 
wachſen folten, von dem Ettrage der Schiller⸗Lotterie 
beſtritten. 

* 


Großbritannien. Dubliner Briefen 
zufolge ift, wegen der amerikaniſchen Wirren, die 
iriſche Auswanderung nach Amerika total in 
Stockung gerathen. — Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Preußen werden mit ihrem 
kleinen Sohne vielleicht ſchon kommende Woche hier 
eintreffen. — Der einſt ſo viel genannte Schmied 
von Gretna Green, der ſo viele engliſche Liebes⸗ 
pärchen in Ehefeſſeln ſchlug, iſt 63 Jahr alt geſtor⸗ 
ben. Er hieß John Murray. — Stephenſons und 
Brunnels Andenken zu Ehren werden zwei Sta⸗ 
tuen errichtet, die neben der von Pitt, gegenüber 
dem Parlaments⸗Gebäude, neben der Weſtminſter⸗ 
Abtei, zu ſtehen kommen. — Die Bevölkerung 
Londons beträgt jetzt 2 Millionen achthundert⸗ 
tauſend Köpfe. 

Italien. Turin. Oeſterreichiſche Emiſ⸗ 
ſäre ſollen die Pulvermagazine in Brand zu 
ſtecken beabſichtigen und ſeien deshalb Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen worden. — Das Gebiet 
des Staates wird in ſechs große Militär- 
Departements eingetheilt (Turin, Mailand, 
Parma, Bologna, Florenz, Neapel), deren 
jedes wieder in eine beſtimmte Zahl militäriſcher 
Teeritorial⸗Diviſionen, Unter⸗Diviſionen und 
Bezirke zerfällt. Für die Inſeln Sizilien und 
Sardinien wird die gegenwärtige Militär⸗Ein⸗ 
wlan beibehalten. — Am 10. Juni las der 

apſt in ſeinem Palaſte eine Meſſe für die See⸗ 
enruhe des Grafen Cavour; er hatte gleichzei⸗ 
tig verfügt, daß auf feine Koſten von früh Mor⸗ 
gens an bis Mittags in der vaticaniſchen Ba⸗ 
ſilica Meſſen in derſelben Intention geleſen 
werden ſollten. — Im Venetianiſchen haben 
zur Feier des 2. Juni und zur Trauer über 
Cavour trotz aller offiziellen Hinderniſſe Demon⸗ 
ſtrationen mit großem Eslot ſtattgefunden. — 
In Rom (vom 15.) hat die Menge von Aus⸗ 
weiſungen unruhiger Köpfe die Aufregung nach 
allen Seiten aufs Neue geſteigert. Geſtern wurden 
drei private Elementarſchulen, wo es mit der 
Parteiung am bunteſten herging, auf höheren 
Befehl geſchloſſen. Auf der Höhe des Janiculus, 
unfern von St. Onofrio, hatte ſich ein Haufe 
junger Leute gegen Abend eingefunden, deren 
jeder drei oder vier mit dreifarbigen Bändern 
geſchmückte Schwalben oder junge Dohlen trug. 
Die Geſellſchaft verlor ſich nach und nach in den 
Wein⸗ und Kaffeehäuſern Traſtevere's, wo man 
die Vögel zur Beluſtigung des trinkenden Pub⸗ 
likums fliegen ließ, nicht ohne dem Könige von 
Sardinien auch bei dieſer Gelegenheit wiederholte 
Eovivas darzubringen. 

Rußland. Den 19. Geſtern wurden in 
Warſchau die Statuten für den künftigen Staats⸗ 
rath publizirt. Artikel 24 derſelben verbietet die 
Annahme ſolcher Petitionen, die eine Regierungs⸗ 
änderung im politiſchen Sinne beſprechen. — 
Das Militär war von den Straßen und öffent⸗ 
lichen Plätzen abgezogen. Die Reſſource iſt 
geſtern eröffnet worden. Sonnabend wird auch 
das Theater eröffnet werden. — Warſchau, d. 
20. Geſtern ſind in Warſchau die Statuten für 
die Wahlen der Gubernial-, Kreis⸗ und Stadt⸗ 
räthe publieirt worden; dieſelben ruhen auf brei⸗ 
ten Grundlagen. Wählbar iſt ohne Unterſchied 
der Confeſſion und des Standes Jeder, der 25 
Jahre alt iſt und eine geringe Steuer zahlt. 
In den Kreiſen führt den Friedensrichter, in den 
Städten der Präſident der Stadt den Vorſitz. 
— Die „Schleſiſche Zeitung“ meldet aus Wars 
ſchau, daß der neu bildende Staatsrath aus 
den Mitgliedern des Adminiſtrationsraths, fer⸗ 
ner aus vom Kaiſer berufenen Mitgliedern, dann 
aus Perſonen des höheren Clerus und endlich 
aus den Spitzen der Gubernialregierungen und 
des landſchaftlichen Creditvereins gebildet werden 
ſolle. Zu den Attributionen des Staatsraths 
gehört die Prüfung und Begutachtung neuer 
Geſetze, des jährlichen Budgets, ſämmtlicher 
Verwaltungsberichte und ſämmtlicher Beſchwer⸗ 
den gegen Beamte. Die Sitzunger des Staats- 
raths ſollen geheim ſein. Die Veröffentlichung 
der Beſchlüſſe durch den Druck bedarf der Ger 
nehmigung des Kaiſers. — Den 21. Juni. Das 
Statut über den Staatsrath hat wenig befrie— 
digt, dagegen das liberale Gubernial-, Kreis⸗ 
und Stadtraths-Wahlgeſetz alle Erwartungen 
übertroffen. Geſtern iſt daſelbſt ein drittes Re⸗ 
formgeſetz, die Geſchäfte des Stadtraths betref- 
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fend, publizirt worden. Der Geſchäftskreis der 
Stadträthe wird beengt. — Viele der Modliner 
Gefangenen ſind entlaſſen worden, darunter auch 
der Sohn des Banquier Epſtein. — 


Provinzielles. 

Löbau d. 19. Juni. Seit einigen Jahren 
gewährt unſere Stadt vor Beginn der Wollmärkte 
ein äußerſt lebendiges Bild regen Verkehrs, das 
auch in dieſem Jahre wieder unſeren ſonſt troft- 


los einſamen Straßen für kurze Zeit die lebens | 


volle Geſchäftigkeit der Straßen einer Handeld- 
ſtadt lieh. Mehr als 1000 Ctr. Wolle ſind 
dem Kaufman J. Goldſtandt in den letzten Wo— 
chen von Gutsbeſitzern aus näher und entfernter 
liegenden Kreiſen zugeführt worden. Der Woller⸗ 
trag war im Allgemeinen ziemlich reichlich und 
die Wäſche gut ausgefallen. Einzelne Beſitzer 
lieferten eine brillante Wäſche. Da die abgelie⸗ 
ferte Wolle meiſtentheils ſchon im vorigen Jahre 
contrahirte Wolle war, jo hatten die Befiger 
bei der auf den Wollmärkten ſtattfindenden Preis⸗ 
Reduction nicht zu leiden. Neue Contracte für das 
kommende Jahr ſind wegen der Unſicherheit der 
politiſchen Situation von dem Käufer vorläufig 
nicht geſchloſſen worden. 
Elbing, 20. Juni. In der heute ſtattge⸗ 
habten Verſammlung der hieſigen Mitglieder des 
deutſchen National » Vereind wurde die in dem 
Danziger Programm aufgeſtellte Tagesordnung 
zu der aligemeinen Verſammlung im Juli als 
durchaus zweckentſprechend anerkannt und dabei 
hervorgehoben, wie der erſte und letzte Punkt 
derſelben ja auch an die Spitze und den Schluß 
des überall freudig begrüßten Wahlprogramms 
der entſchieden liberalen Partei geſtellt ſeien. 
Viele der eifrigſten Mitglieder des hieſigen 
Turnervereins find dem National-Verein beige⸗ 
treten und vorausſichtlich wird die Verſammlung 
der Nationalvereins- Mitglieder aus den drei 
Nachbarprovinzen auch von Elbing aus zahlreich 
beſucht werden. Acht Tage vor derſelben wird 
eine nochmalige Zuſammenkunft der hieſigen In⸗ 
tereſſenten ſtaufinden. — den 21. Unter Vorſitz 
des Herrn Oberbürgermeiſter Phillips verſam⸗ 
melte ſich geſtern der National⸗Verein, dem bei 
dieſer Gelegenheit mehrere neue Mitglieder bei⸗ 
traten. Hauptgegenſtand der Tagesordnung war 
die Betheiligung der Elbinger an der Danziger 
Provinzial-Verſammlung, die im Juli ſtattfindet. 
Es wurde die feſte Hoffnung ausgeſprochen, daß 
Niemand dort fehlen werde und beſchloſſen die 
Fahrt gemeinſchaftlich per Dampfboot zu machen. 
Den nicht anweſenden Mitgliedern theilen wir 
dieſe Verabredung mit dem Wunſche mit, daß 
auch ſie ſich der gemeinſamen Fahrt anſchließen 
mögen, damit Elbing in Danzig recht ſtark ver- 
treten werde. — Die Zufuhr von Wolle begann 
Mittwoch Abends, jedoch ſind vor Beginn des 
heutigen Wollmarkts erſt wenig Poſten hier ans 
gelangt. Bis heute Mittags 12 Uhr ſind ca. 
300 Centner über die hieſigen Waagen gegan⸗ 
gen. Man hofft noch auf bedeutende Zuſendun⸗ 
gen, da außer dem ſehr beträchtlichen Betrieb 
per Eiſenbahn noch 8 Oderkahne zur Verladung 
für Wolle bereit geſtellt ſind. — Seit einiger 
Zeit gralfiren die Maſern hier ſehr ſtark, jedoch 
tritt nach Ausſage der Aerzte die Krankheit ſehr 
milde auf. — Die bedeutenden Gewitter in 
der Nähe der Stadt wiederholen ſich faft täg⸗ 
lich und haben ſchon mehrere Feuersbrünſte 
verurſacht. So meldet man uns, daß vorgeſtern 
der Blitz in eine Scheune des Dominiums Wieſe 
eingeſchlagen und dieſelbe gänzlich zerſtört habe. 
Seit heute früh iſt endlich auch unſere Flur nach 
lang anhaltender Dürre durch einen ſtarken war⸗ 
men Regen, der noch anhält, erquickt worden. 
(N. E. A.) 
Danzig. Auf den Umarbeiteplätzen an 
der Weichſel, der ſogenannten Pzerabka, wo ei⸗ 
nige tauſend meiſt weiblicher Arbeiter gegen ei⸗ 
nen Lohn von 7½ Sgr. beſchäftigt werden, hat 
ein kleiner Tumult gegen die vom Lande herbei⸗ 
ſtrömenden Arbeiterinnen ſtattgefunden, nach de⸗ 
ren Entfernung die Arbeit jedoch fortgeſetzt wurde. 
— Der General-Landtag tritt am 24. Juni er. 
in Marienwerder zuſammen; auf ihm ſollen die 
Deputirten den neuen General-Landſchafts⸗Di⸗ 
rektor für die nächſten 6 Jahre wählen, da die 
Amts⸗Periode des jetzigen, Herrn v. Rabe, bald 


abläuft. Die Herren Deputirten ſind zum 23. 
Juni c. nach Lesnijahn, dem Gute des Herrn 
v. Rabe, von dieſem zu einem Diner eingeladen. 
— Außer dem Wahlacte liegt dem Generallandtage 
die Berathung über viele Proponenda ob. Unter 
dieſen Proponendis erwähnen wir als Vorſchläge 
der Generallandſchaft: 1) Abänderung der 88 
19, 43, 49 Thl. I. des Landſchafts⸗Reglements, 
$ 170 Thl. II. deſſelben; 2) eine neue Wahl⸗ 
ordnung für die Directoren, Räthe und Depu⸗ 
tirten; 3) Entwurf eines neuen Feuer-Societäts⸗ 
Reglements; 4) Bildung einer Hypotheken-Til⸗ 
gungskaſſe; 5) Bau eines neuen Landſchaftshauſes 
zu Marienwerder. Die Proponenda der einzelnen 
Landſchaftskreiſe betreffen unter Anderem: die 
Taxprinzipien wie das Reglement, die Ausgabe 
neuer 4½ prozentiger Pfandbriefe, die Errichtung 
einer Depofitens und Leibkaſſe für einen einjähri⸗ 


gen perſönlichen Credit, die landſchaftliche Feuer- 


ſocietät. — In der letzten Sitzung der Aelteſten 
der Kaufmannſchaft erklärten dieſelben ihre Ueber⸗ 
einſtimmung mit den auf dem deutſchen Handels- 
tage in Heidelberg gefaßten Beſchlüſſen, namentlich 
mit dem über die Conſtituirung und Organiſa⸗ 
tion des Handelstages wonach derſelbe ſich zum 
Organ des geſammten Handels- und Fabrikan⸗ 
tenbeſtandes geſtaltet, um in regelmäßig wieder: 
kebrenden Verſammlungen von Abgeordneten deſ— 
ſelben über allgemein wichtige Fragen des Ver⸗ 
kehrs deſſen Geſammtanſicht auszuſprechen und 
für die Einrichtung eines bleibenden Ausſchuſſes 
für die Zeit von einem Handelstage zum andern 
und eines ſtändigen Centralbureaus. — Für 
die am 26. und 27. Juli ſtattfindende Verſamm⸗ 
lung der Nationalvereins Mitglieder iſt der Ar- 
tushof vorbehaltlich der Zuſtimmung des Mar 
giſtrats bewilligt. (D. 3.) 

Königsberg. Die zweite diesjährige 
Sitzungsperiode der Geſchwornen iſt beentigt. 
Die cause celebre war eine Verhandlung gegen 
den Theehändler Kaufmann Carl „Dienegott“ 
Völſch, einen jungen Mann, den man bisher 
allgemein für ſehr moraliſch und tugendhaft bielt, 
weil er 14 Jahre hindurch Wohlthätigkeits Con- 
zerte veranſtaltete. Dieſelben waren ihm jedoch 
nur ein Mittel zum Zweck, um unter dem Deck 
mantel der Wohltätigkeit ſich in das Vertrauen 
des Publikums und ſeiner Gläubiger hineinzu— 
ſchmuggeln, welche letztere nun arg betrogen ſind. 
Der Heuchler iſt von Rechtswegen wegen betrü⸗ 
geriſchen Bankerous mit zwei Jahren Gefäng⸗ 
niß beſtraft. — Zum Provinzial⸗Turnfeſte in 
Elbing haben ſich von Königsberg aus bis zum 
10. Juni cr. 100 Männerturner angemeldet. 
Der Elbinger Provinzial ⸗Verſammlung freier 
Gemeinden wohnten Dr. Rupp und Prediger 
Baltzer aus Nordhauſen bei, welcher letzterer hier 
Aufſehen machte, durch ſeine trefflichen Gaſtpre⸗ 
digten. Dr. Rupp, deſſen Geſundheit durch die 
Verfolgungen der letzten 14 Jahre ſehr unter: 
graben iſt, geht auch in dieſem Jahre wieder 
ins Schlangenbad. Zur Beſtreitung der Reiſe— 
koſten erhielt er einen annonymen Brief und 
darin 300 Thlr. 

— Die ſchöne Welt verläßt mehr und mehr 
die Stadt, um bei der herrſchenden Sonnengluth 
Erquickung zu ſuchen in den kühlen Wogen des 
baltiſchen Meeres, das von unferen lokalen Ge⸗ 
nüſſen mit Ausnahme der Sprindwaſſer⸗Douchen, 
nicht erſetzt werden kann. Die Bade-Saiſon 
bat ihren Anfang genommen und damit vorzugs“ 
weiſe die Journaliere⸗Fahrten zwiſchen Königs- 
berg und den Seebadeorten des Bernſteinſtran⸗ 
des Cranz und Neukuhren, wo die Städter nicht 
mehr, wie vor 20 Jahren Gott danken müſſen, 
in einem zum chambre garni umgeſtalteten Fer 
kel⸗Stallchen zu logiren, ſeitdem dort Hotels er 
ſter Klaſſe erſtanden ſind mit allem Comfort, 
incl. theuren Taxen der Großſtädte. Seitdem 
Hinns mit feinen Kunſtreitern fort iſt, die durch 
ihre letzten öffentlichen roͤmiſchen Kunſt⸗Preis⸗ 
rennen die ganze Stadt in Allarm brachten, 
machte nur noch Komiker Grobecker und Sän⸗ 
gerin Maſius Braunhöfer einiges Aufſehen in 
dem bei dem heiteren Wetter allerdings nur noch 
wenig beſuchten Theater, woſelbſt, nach dem 
Abzuge des ſchlechten Schanſpiels, Poſſen und 
Opern aufgeführt werden. Bernhardt mit ſei⸗ 
nem Affen, Hundes und Pferde⸗Theater macht 
verhältnißmäßig beſſere Geſchäfte. Unſer gegen“ 


wärtiger Jahrmarkt erhebt ſich um nichts über 
die anderen Städte der Provinz, als durch einen 
etwas größeren Beſuch Seitens der Ausſteller 
und Zuſchauer, von denen die Städter zumeiſt 
nur Leinen-, die Landleute auch andere Waaren 
kaufen. Die fremden Schauſteller von Carous⸗ 
feld, Panoramen, Stereoskopen 21. ſind unter 
der Kritik. — Die Königsberger Zeitungs-Re⸗ 
volution hat gute Früchte getragen. Der Chef⸗ 
Redacteur, Herr Eduard Große, Herrn Hartung 
vom polizeilich-literariſchen Preß Central⸗Bureau 
Berlins überwieſen, hat mit dem heutigen Tage 
— 16. Juni — nach dreijähriger, nichts weni⸗ 
ger als ſegensreichen Wirkſamkeit, ſein Amt als 
Chef- Redakteur der Hartungſchen Zeitung nie⸗ 
dergelegt. Die öffentliche Meinung, die der 
ſchwache ſervile Mann nicht reſpektirte, weil er 
ſie nie vorher kennen zu lernen ſich bemühte, 
hat ihn gezwungen, den Cenſur-Rothſtift bei 
Seite zu legen und ſeinen Abgang zu nehmen. 
Dr. X. von Haſenkamp, ein charakterfeſter frei⸗ 
ſinniger Mann, eine geiſtige Capacität, bat von 
heute ab die Chef- Redaktion der Hartungſchen 
Zeitung übernommen. Möge ihm die Unter⸗ 
ſtützung der Provinz zu Theil werden. 


Verſchiedenes. ; 


— Macdonald der Zweite (ſ. Nro. 72 u. Bl 
war nur ein Mißverſtändniß. Wie aus einem Schrei- 
ben an die „Köln. Ztg.“ hervorgeht, war der angeb⸗ 
liche Engländer, welcher den Streit auf dem Bahn⸗ 
hof in Bonn hervorrief, ein Italiener, Namens Fitu- 
cia, der Privatkourier einer in Deutſchland reiſenden 
engliſchen Familie. f 


Lokales. 


Zur Germaniſirung der Provinz Poſen. Die „Elb. 
Ztg.“ ſchreibt: Wie unbegründet die Vorwürſe der Polen 
gegen die preußiſche Regierung wegen angeblicher Ger- 
maniſirungs⸗Tendenzen und gewaltfamer Verdrängung des 
national-polniſchen Elements find, beweiſt u. A. der Um ⸗ 
fand, daß (nach der Mittheilung eines in Poſen ſelbſt er- 
ſcheinenden Blattes) im Laufe dieſes Jahres wenigſtens 
50 Güter im Großherzogthum Poſen unter den Hammer 
kommen. Alſo nicht die Regierung, ſondern die faſt aus ⸗ 
ſchließlich polniſchen Beſitzer jener Güter ſelbſt, tragen durch 
ihre Unwirthſchaftlichkeit am erheblichſten zur Germaniſirung 
des Großherzogthums bei. Wiewohl es nicht Jedermanns 
Sache iſt, innerhalb einer fremden und namentlich 
der polniſchen Nationalität ſich anzukaufen, fo feblt es 
doch nicht an Käufern, beſonders für größere Güter⸗Com⸗ 
plexe. So hat kürzlich der altenburgiſche Miniſter v. Lariſch 
einen ſolchen für die verwittwete Herzogin Marie von 
Sachſen⸗Altenburg, geborne Prinzeſſin von Mecklenburg 
(Halbſchweſter der Herzogin von Orleans) erworben und 
wie es heißt, gedenkt auch der Fürſt zu Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen ſich demnächſt im Großherzogthum Pofen 
anzukaufen. (Vor einiger Zeit erzählte man hier, daß ein 
deutſcher Fürſt wegen Ankauf des Dominiums Rynsk in 
Unterhandlung ſtehe. Das Gerücht hat ſich als wahr noch 
nicht beſtätigt.) 

— Ichwurgericht. Am Freitag d. 21. und Sonnabend 
d. 22. ſtand vor den Aſſiſſen der Knecht Math. Lukiewski 
aus, Kowalewo. Er war bereits zweimal wegen Diebſtahls 
beſtraft und jetzt wieder wegen 10 einfacher und ſchwerer 
Diebſtähle angeklagt. In Folge des Verdikts der Ge⸗ 
ſchwornen wurde Angeklagter wegen dreier ſchwerer und 
fünf einfacher Diebſtähle im Rückfalle zu 10 Jahren 
Zuchthaus ze. verurtheilt. Er ſcheint, nach einem Falle 
zu ſchließen, ſein unerlaubtes und unbeſteuertes Handwerk 
mit einigem Humor getrieben zu haben. In Mlewiec traf 
ihm — er war ſchon als Dieb bekannt — ein Einwohner 
und ſprach ihn mit den Worten an, daß er zum Markte 
zu ſpät gekommen wäre und es Nichts mehr zu ſteblen 
gebe. Unſer Langfinger erwiderte Nichts, ſondern entfernte 
ſich und brach ſofort in das Wohnhaus jenes und ent⸗ 
wendete ihm, wie dem Knechte deſſelben zugehörige Klei- 

ngs ſtücke. 

— Für den Verkehr hat der Herr Handelminiſter nach⸗ 
folgende, dankenswerthe Erleichterung verfügt, welche be⸗ 
reits mit dem 1. Juli c. zur Anwendung kommt. Ein 
Telegramm von 20 Worten, welches nur auf preußiſchen 
Linien befördert wird, koſtet in der dritten Zone, alſo in 
einer Entfernung von über 25 Meilen, nur 1 Thlr., hat 
alfo beiſpielsweiſe von hier nach Berlin, oder Cöln, oder 
Aachen denſelben Preis. 

— Aus dem gefelligen geben. Der Verein der jungen 
Kaufleute arrangikte am Sonntag d. 23. eine Waſſer⸗ 
parthie nach der Stronsker Kämpe. Dem Vorſtande des 
Vereins halte Herr Spediteur Roſenthal, welcher ſich durch 
feine geſchäftliche Rührigkeit nicht nur die Anerkennung 
des merkantilen Thorns, ſondern auch durch gefälliges 
Entgegenkommen ein Verdienſt um das geſellige erworben 
bat, feinen Dampfer „Thorn“ gratis zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellt, welcher um 2 Uhr Nachm. einen großen mit Damen 
und Herren dicht beſetzten Oderkahn nach dem Orte des 
„bal champötre* führte. Das Feſt nahm nemlich durch 
die Dazwiſchenkunft eines Gewitters den Charakter eines 
ſolchen Vergnügens an, über welche Aenderung des Feſt⸗ 
programms weder die jungen Damen, noch jungen Herren 
ein Wort der Unzufriedenheit fallen ließen, da zwei Tennen 
ſich trotz des Regens als ein ſehr komfortables Tanzlokal 
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darboten. Die vergnügte Geſellſchaſt, für deren Bequem- 
lichkeit der Eigenihümer Herr Bartels auf beſagter Kämpe 
beſtens Sorge getragen hatte, verließ nach 9 Ubr die 
Stätte ihres ländlichen Feſtes und traf um 10 Uhr am 
dieſſeitigen Ufer ein, wo fie und den mit bunten Lampen 
eſällig dekorirten Kahn eine harrende Menge mit einem 
Jabel begrüßte. 5 

— Ein ſchweres Gewitter zog am 23. d. gegen 5 U. 
Nachm. über unſere Stadt und deren Umgegend, welches 
nicht nur von einem ſtarken Regen, ſondern auch von 
Hagel — einzelne Körner erreichten das Volumen von 
großen Haſelnüſſen — begleitet war. Bis zum Schluß 
unſeres Blattes hatten wir noch nicht in Erfahrung bringen 
können, ob das Schloſſen den Getreideſeldern irgendwo 
in der Umgegend einen dedeutenden Schaden zugefügt hat. 

— Zum Geſchaftsleben. Während viele Handwerker 
zur Zeit über Geſchäftsſtille klagen, haben andere, nament⸗ 
lich die Baubandwerker, vollauf zu thun. Freilich jagen 
auch dieſe, ein Erkleckliches werde bei der Arbeit nicht ver⸗ 
dient werden, aber man gebe doch nicht müßig und das 
ſei auch ſchon Etwas werth. 5 

— Das Volksvergnügen im Ziegeleigarten ließ Regen 
nicht zur Entwickelung kommen, und das zum Leidweſen der 
großen Menge, welche nach dem Ziegeleigarten geſtrömt war. 


Briefkaſten. 

An den Einſender von „Eine Hand wäſcht die andere.“ 
— Wir find Ihnen für die Mütheilung ſehr dankbar, 
allein die Veröffentlichung „des ſchlagenden Beiſpiels, wie 
der friſche Muth des anſcheinend Schwachen ſelbſt ſtarken, 
ſiegewohnten Geiſtern den Erobrer zu entreißen vermag“ 
würde uns ohne Frage in eine nicht wünſchenswerthe Be- 
rührung mit mehren Königl. Bebörden bringen, welche 
herbeizuführen wir nicht die geringſte Veranlaſſung baben. 
Warum bringen Sie die Angelegenheit nicht gehörigen 
Orts zur Anzeige? — Freilich dem „muthigen Schwachen“ 


würde es übel ergehen. 
Anm. d. Redaktion. 


Inſer ate. 
Sitzung der Stadtverordneten 


Mittwoch, den 26. Juni ct., Nachmittags 3 Uhr. 
verſchiedener 
Commiſſions⸗Mitglieder an Stelle der Ausgeſchie⸗ 
denen. — Einführung der neu gewählten Herrn 
Stadtverordneten, Wendisch, Dr. Fischer und 
Wentseher. — Zuſchlag für das Pachtmeiſtgebot 
des Schankhauſes am Seglerthor. — Ein Geſuch 
um Ertheilung des Conſenſes als Mäkler. — 


Tagesorduung: Neuwahl 


Betriebs ⸗ Bericht der Gas- Anftalt pro Monat 
Mai cr. — Zwei Anleihe-Geſuche. — 
Thorn, den 24. Juni 1861. 
Der ſtellvertretende Vorſteher 
Kroll. 
Zur Uebernahme der Lieferung von 60 Klaf⸗ 
ter kiehnen Klobenholz, ſteht auf 
Freitag den 28. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
im Bureau der unterzeichneten Verwaltung, wo⸗ 
ſelbſt auch die näheren Bedingungen eingeſehen 
werden können, ein Licitations- Termin an, wozu 
Lieferungs⸗Unternehmer eingeladen werden. 
Thorn, den 24. Juni 1861. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Im Verlags⸗Büreau in Altona iſt ſo eben 
erſchienen und zu haben bei Ernst Lambeck 
in Thorn: 


Für Schwindſüchtige und die 
daran zu leiden glanben! 


Eine von der Akademie gekrönte, populär ge⸗ 
haltene Preisſchrift über die Frage: 

Wie iſt der an der Schwindſucht ſo all⸗ 
gemein und verborgen leidenden Menſchheit 
am beſten und ſicherſten zu helfen? 
Von Dr. John Simpson. 

Aus dem Engliſchen überſetzt und mit Zu⸗ 
ſätzen aus eigenen Erfahrungen erweitert von Dr. 
v. Ness. Broch. 7½ Sgr. 


Reine kinderloſe Ehe und 
keine Acbervölkerung mehr. 


Zu Nutz und Frommen für Jedermann, ins: 


Eine kleine Sendung Apfelſienen habe 
ich noch erhalten. 

Eduard Seemann. 

Die Pianoſorle⸗Fabrik 

von Hugo Siegel, 

Danzig. Langgaſſe Nr. 55 
empfiehlt ihre aufrechtſtehenden Pianos, das ganze 
Gerippe von Eiſen, mit franzöſiſcher Repetier⸗ 
Mechanik, 7 Oct. (von a—a.) Flügel jo wie 
Tafel⸗Fortepianos. 

Sämmtliche Inſtrumente zeichnen ſich durch 
vorzügliche Stimmung, kräftigen geſangreichen 
Ton, und gefügige Spielart aus; auch ſprechen 
darüber unter Andern die Herren Dr. Theodor 
Kullack, Hofpianiſt Sr. Majeſtät des Königs 
von Preußen, A. Löschhorn, Lehrer am Königl. 
Inſtitut für Kirchenmuſik und Wilhelm Pfeiffer, 
Pianiſt und Lehrer an der neuen Academie der 
Tonkunſt zu Berlin, ſich in den günſtigſten Zeug⸗ 
niſſen aus. 


Ich habe Gelegenheit gehabt ein Piano aus 
der Fabrik des Herrn Hugo Siegel in Danzig 
kennen zu lernen, deſſen Konſtruktion mir neu 
war. Das Weſentliche derſelben beſtand etwa in 
Folgendem: Das ganze Gerippe war von Eiſen; 
hinter demſelben lag der Roſonanzboden; der 
Steeg ſtand auf Zapfen, und der Stimmſtock war 
auf den durchgehenden Zapfen des Eiſengerippes 
verleimt. Auf Grund dieſer Konſtruktion kann 
ich dem Verfertiger nur beipflichten, wenn er be- 
hauptet: daß einerſeits auf dieſe Weiſe das In⸗ 
ſtrument jedem Temperaturwechſel größeren Wider⸗ 
ſtand leiſten wird, anderſeits ein Weichen ſpeciell 
des Stimmſtockes nicht vorkommen kann. Da 
überdieß das Inſtrument durch ſolide Arbeit ſich 
auszeichnete, und den anderweitigen Anforderungen 
entſprach, ſo glaube ich meine Anerkennung dem 
thätigen Streben des Verfertigers nicht verſagen 
zu dürfen, und ſeine Fabrikate namentlich allen 
denen empfehlen zu können, welchen es um ein 
dauerhaftes Inſtrument zu thun iſt. 

Berlin, den 12. Oktober 1857. 

Dr. Theodor Kullak, 


Hoſplaniſt Sr. Majeſtät des Königs von Preußen. 
Ein ſeidener Regenſchirm mit eingravir⸗ 
ten Namen auf der Krücke iſt verloren gegangen. 
Der Wiederbringer erhält in d. Exped. d. Bl. 
eine angemeſſene Belohnung. f 
Fichtene Bretter, Bohlen und Latten, 
wie auch eichene, birkene und weißbüchene Bohlen 
find wieder vorräthig bei 
A. Bartiewski. 


D. G. Guksch. 
Die Hamburger garantirte 


Hanpt-Prämien-Verloofung 


bringt vom 10. bis 27. Juli dieſes Jahres 


8000 Gewinne zur Entſcheidung, 


worunter: 80,000 Thlr., 40,000 Thlr., 
20,000 Thlr., 12,000 Thlr., 6000 Thlr. 
4800 Thlr., 4000 Thlr., bis abwärts 
36 Thlr. 

Ganze Original⸗Looſe 34 Thlr., Halbe Original⸗ 
Looſe 17 Thlr., Viertel Original⸗Looſe 8 ½ Thlr. 
ſind von unterzeichnetem Bankhauſe zu beziehen. 

Auswärtige Aufträge werden prompt und 
direkt ausgeführt. 


Louis Wolff 
in Hamburg. 
Ultimo Juli werden die vom Staate ausge⸗ 


beſondere Bleichſüchtige und am weißen Fluß gebenen Gewinnliſten verſandt, und die Gewinne 


Leidende. 5 Aufl. 7½ Sgr. 


Königsbrunn 
Dr. Putzar’s Wasserheilanstalt 


und gymmast. Anstalt. in der Sächs. 
Schweiz, nächst der Station Königstein. 


ſofort ausbezahlt. 
Eſſig⸗Sprit, Wein- und Sallat⸗ 
Eſſig in beſter Qualität empfiehlt 
— uard Seemann. 
Täglich VBairiſch Bier friſch vom Faß 
bei Simon Ascher in Podgörz. 


Kebensverſicherungsbank f. Deutſch⸗ 
land in Gotha. 


Der Rechenſchaftsbericht dieſer Anſtalt für 
1860 iſt erſchienen und legt folgende ſehr günftige 
Ergebniſſe dar: 

Zahl der Verſicherten, geſtiegen von 22109 

Perſonen auf 22892 Perſonen. 

Verſicherungsſumme, geſtiegen von 35,884500 

Thlr. auf 37, 418300 Thlr. 5 

Jahreseinnahme, geſtiegen von 1,0679819 Thlr. 
auf 1,7501560 Thlr. 

Ausgabe für 464 Sterbefälle 750 700 Thlr. 

Bankfonds, geſtiegen von 9,7823 48 Thlr. auf 

10,317089 Thlr. 

Ueberſchüſſe zur Vertheilung an die Verſicherten, 

eo von 1,640292 Thlr. auf 1,810811 

r. 
Dividende im Jahre 1861 32 Prozent. 

Bericht und Antragsformulare werden unent⸗ 
geltlich verabreicht durch 
Hermann Adolph in Thorn. 


— — — 


ur 5 Thaler 


koſtet /i Loos bei unterzeichnetem Bankhauſe, 
h zu der am 


S8. und 9. Juli d. J. 
g ſtattfindenden 
j Staats-Gewinn-Verlooſung 


welche in ihrer Geſammtheit 


165,500 Gewinne 


enthält 
von Thlr. 100,000, 60,000, 
40,000, 20,000, 10,000, 5000, ß 
h 6 à 4000, 3000, 2500, 3 3 
2000, 5 à 1500, 5 4 1200, 35 5 
à 1000 u. ſ. w. Ä 
½ Loos 2½ Thlr., Loos 10 Thlr. 


N Auswärtige Aufträge werden auch in die % 
4 entfernteften Gegenden prompt und verſchwie⸗ 
9 gen ausgeführt und die amtliche Gewinnliſte, 
ſowie die Pläne zur gef. Einſicht jedem In⸗ 
9 tereſſenten zugeſandt. 

5 Die Gewinne werden bei allen Bank⸗ 


häuſern in Gold oder Thalern ausgezahlt. 
Man wende ſich gefälligſt direct an 


Gebrüder Lilienfeld, 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft f 
in Hamburg. 
Ein tüchtiger Schmied wie auch Stellmacher, 
die recht ſicher auf Kutſchwagen ſind und die 
ſelbſtſtändige Stellung als Meiſter übernehmen 
wollen, können ſofort oder nach Unterhandlung 
mit Unterzeichnetem eine Stellung antreten bei 
F. Razinski, 
Magenfabrikant in Inowraclaw. 
Die beliebten echten Limburger Käſe 
ſind wieder eingetroffen und empfiehlt 
J. G. Adolph. 


. EEE en =; 
Friſche Matjes⸗Heeringe ſchönſter Qua⸗ 
lität a 1 Sgr. empfiehlt 
J. G. Adolph. 


Ein wohlaſſortirtes Lager von Bruchbandagen 
zu gewöhnlichem Gebrauch, wie zum Baden, ebenſo 
alle Arten ſaubere Taſcheumeſſer, Raſirmeſſer, 
wie Scheeren, empfiehlt zu billigen Preiſen 

Gustav Meyer, 
chirurg. Juſtrumentenmacher, 
Bandagiſt und Meſſerſchmied. 

Alle Reparaturen, wie Schleiferei werden 

ſchnell und ſauber angefertigt. 


Neuer Nit, 


für Glas, Porzellan, Stein ꝛc. à Flacon 3 Sgr. 


empfing D. G. Guksch. 


Maitrank billigſt bei Herrm, Petersilge Neuſt. 83. 
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Bekanntmachung. 
Nachſtehendes 


UVerze 


ichni ß 


aller ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Deputationen reſp. deren Vorſitzer und Vorſteher 


Städtiſche 
Verwaltungs-Deputation 


2 Armenhaus 

3 | Bürger⸗Hospital 

4 | Elenden⸗Hospital 
5 Georgen-Hospital 
6 Jacobs⸗Hospital 

7 

8 


Krankenhaus 
Waiſenhaus 
9 J Baudeputation 
10 ] Eichungsamt 


Verwaltungs⸗ 


Vorſi 
* Vorſteher 


1 Armen⸗Directorium Stadtrath Roſenow | Buchhalter Happel 
1 Augſtin 


„ Weeſe Kaufmann Giraud 
„ Dr. Kugler Controlleur Krüger 
10 Weeſe Apotheker Engelke 
+ Sponnagel Controll. Krüger, Schorn⸗ 
ſteinfegermſtr. Trykowski 
„ Weeſe Glaſermeiſter Heins 
Gall Controlleur Krüger 


Stadtbaurath Kaumann 


11 Einſchätzungs⸗Kommiſſion für die Com⸗ Stadtrath Roſenow 


munal⸗Einkommenſteuer 
12 J Feuer⸗Societätsdeputation 
13 Forſt⸗Deputation 
14 | Gasanſtalt 
15 | Inſtitut für gewerblichen Fortſchritt 
16 J Kaſſen⸗Curatel 


„ Joſeph 

Fr Roſenow 

5 Gall 

1 Drewitz 
Roſenow 


17 J Reclamations⸗Commiſſion für die Com⸗ Oberbürgermeiſter Körner 


munal⸗Einkommenſteuer 

18 | Societäts⸗Kommiſſion 

19 Schuldeputation 

20 Servies⸗Deputation 

21 J für die Sicherheits⸗Anſtalten 

22 | Sparkaſſen⸗Direktorium 

23 1 Ziegelei 

wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Thorn, den 24. Juni 1861. 


Der 


Stadtrath Dr. Kugler 


„ Joſeph 
Sponnagel 


Stadtbaurath Kaumann 
Stadtrath Roſenow 


" " 


Magiſtrat. 


Nur 2 Thlr. Pr. Crt. 


koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe / Prämien⸗Loos zu der am 8. und 9, Juli ſtattfindenden 
Ziehung 2. Abtheilung der vom Staate garantirten großen 


Braunſchw. Staats⸗ 


welche i 
60,000, 40,000, 20,000, 


Gewinne⸗Verlooſung, 


in 6 Abtheilungen zerfällt und unter 25,500 Gewinnen Treffer von er nt. 100,000, 
10 000. 5000, af 4000, 3000, 2500, Smat 2000, Dual 1500, Dat 


1200, 35 mal 1000, 50 mal 500, 450 mal 400 ze. 7c. enthält. 
Ganze Looſe à 10 Thlr., halbe & 5 Thlr.) 
Die Gewinne werden baar in Preuß. Thalern oder Kaſſenſcheinen in allen Städten Deutſch⸗ 
lands ausbezahlt. 
Auswärtige mit Nimefjen verſehene Aufträge führe prompt aus und ſende den geehrten In⸗ 


tereſſenten die amtlichen Ziehungsliſten und Pläne gratis. 


alomon 


Vegetab. 


à Originalstück STANGEN a 


unter Autorisation d. K. Professor der Chemie Dr. 
Lindes zu Berlin, aus rein vegetabilischen Ingre- 
dienzien zusammengesetzt, wirkt sehr wohlthätig auf 
das Wachsthum der Haare, verleiht ihnen einen schönen 
Glanz und erhöhte Elastizität und eignet sich 
gleichzeitig ganz vorzüglich zum Festhalten der 
Scheitel, 


H. Donath. 


Wohnungen 
jeder Größe find zu vermiethen; alles Nähere in 
meinem Comtoir. Für das Anmelden der Woh⸗ 
nungen iſt nichts zu entrichten. 


Ferd. Berger. 


liſt. Markt Nro. 436 iſt vom 1. October eine 
Familienwohnung nach vorn nebſt Zubehör 
für 40 Thlr. zu vermiethen. 
Moses Kalischer. 


Simon in 


Italien. IIO NI Seife 

(in Päckchen zu 5 u. 2½ Sgr.) 
Die Honigseife des Apoth. A. Sperati in Lodi 
(Lombardei) eignet sich durch ihre belebende und er- 
haltende Einwirkung auf die Geschmeidigkeit und Weich- 
heit der Haut ganz vornehmlich zum Waschen zarter 
Kinder und zum Gebrauch für Damen, deren feiner 
Teint die Anwendung einer vollkommenen und reinen 
Seife bedingt. 


Hamburg. 


D Für Thorn befindet sich das einzige Depot bei Ernst Lambeck und für Briesen bei 


Agio des Ruſſ⸗Poln Geldes: Polniſche Bankno- 
ten 16 pCt; Ruſſiſche Banknoten 162 pCt; Klein⸗ 
Courant 13 pCt.; Groß⸗Courant 11 pCt.; neue Sil⸗ 
berubel 6 ½ pCt. 


— 


Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 22. Juni. Temp. W. 16 Gr. Luſtdr. 28 Z. 1 Str. 
Waſſerſt. 2 F. 9 3. 

Den 23. Juni. Temp. W. 16 Gr. Luftdr. 28 Z. 1 Str. 
Waſſerſt. 2 F. 5 3. 

Den 24. Juni. Temp. W. 16 Gr. Luftdr. 27 Z. 10 Str. 
Waſſerſt. 2 F. 2 3. 


— ———— Een 


